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digten Perſonen zu unternehmen feien, auf eine bei 
Bemannung und Bewaffnung des angegriffenen 
Schiffes eiwa vorgefallen Nachläſſigkeit Rüchſicht 
nehmen. 

— Der Kampf zwiſchen den Reglerungsor⸗ 
ganen und der konſervattven Parteipreſſe nimmt 
ſeinen Fortgang. Auch heute veröffentlicht die „N. 
A. Z.“ eine längere Polemik gegen die für ſich die 
Selbſtſtändigleit ihrer Meinung in Anſpruch nehmende 
Gruppe der konſervativen Partet, die an eine Aus⸗ 
laſſung ihres Organs, des „Reichsboten“, anknüpft 
und dabei die frühere Aeußerung wiederholt: 

„daß dieſe Art von Konſervativen ebenſowohl 
beſtrebt ſind, eine parlamentariſche Fraktlonsreglerung 
an die Stelle der königlichen zu ſetzen“ .. Auch 
in der Sprache und in der Form der Polemik ſehen 
wir, bemerkt die „N. A. 3.” dann weiter, zwiſchen 
dem Artikel des „Reichsboten“ und den fortſchritt⸗ 
lichen Artikeln aus der Richter 'ſchen Fabrik einen 
weſentlichen Unterſchied nicht mehrt 

Nunmehr ergreift auch das „Deutſche Tagebl.“ 
in dieſem Streite das Wort, um auf die den Kon⸗ 
ſervativen durch dieſe Polemik verurſachten Schaden 
hinzuwelſen, daran aber die Bemerkung zu fügen, 
daß die „N. A. 3.“ in der Sache Recht habe. 
Der Fehler liege nur darin, daß die letztere dle 
Partei im Lande mit der Fraktion der Konferpativen 
in den parlamentariſchen Körperſchaften und deren 
Preſſe tdentlſizire und durch dieſe Methode der Partei 
hunderte von Stimmen entftemde. Andererſeits 
müſſe freilich zugegeben werden, daß es mit Rück ⸗ 
ſicht auf die Geringfügigkeit der von der konſerva⸗ 
tiven Direktion erzielten Leiſtungen endlich nöthig 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages. 
ereigniffen, aus den gewöhnlich 
fo intereffanten Kammerbe⸗ 
richten, aus der lokalen undpro⸗ 
vinztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt fo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zu Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
aas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
bin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen 
Im Anfange des neuen Quartals werden 
wir wieder als Vierteljahresſchrift anſeren 
geehrten Leſern einen vollſtändigen Kalender 
für das Jahr 1883 zugehen laſſen. 

Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur 


* 
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entweder dem Fürſten Bismarck als Führer zu 
folgen oder ſich von ihm den Rücken wenden zu 
laſſen. Die „Kezztg.“ bemerkt zu den Auslaſſungen 
der „N. A. Z.“ Folgendes: 

„Wenn der unerquickliche Streit weiter keinen 
Zweck hatte, als die vorſtehenden an ſich durchaus 
richligen Grundſätze wieder einmal zur Geltung zu 
bringen, ſo muß man um ſo mehr bedauern, daß 
dieſer Streit — wo auch die erſte Veranlaſſung 
liege — überhaupt ausbrechen konnte.“ 

Auch der „Reiche bone“ replizirt heute wieder 
in einer mehrere Spalten umfaſſenden Entgegnung, 
in der er dle einzelnen Sätze der „N. A. Z.“ zu 
widerlegen bemüht iſt. Da dieſer Streit zu ſehr 
ins Detail geht, ſo können wir uns mit ſeinen wei⸗ 
tecen Stadien nicht mehr eingehender befaſſen und 
beben deshalb nur einen uns beſonders bemerkens⸗ 
werth erſcheinenden Satz zur Charalleriſtik ſeiner Hef- 
ligteit hervor: 

„Wir 
Vertheldigung auf. ſolche plumpe Verdrehung und 


Deutſchlaud. 

Berlin, 30. September. Ihre Majeftät die 
Ratferin und Königin feiert beute ihren Gerurts⸗ 
09. Auch in dieſem Jahre erheben ſich aus dieſer 
Seranlafjung die Herzen aller Preußen und Deut- 
ichen mit beſonderer Inbrunſt zum Himmel, um 
Heil und Segen auf das tbeure Haupt der hohen 
Drau berabzuflehen und den Allmächtigen zu bitten, 
daß er unſerem unvergleichlichen Kaiſer eine hohe 
Otmahlin und dem engeren wie weiteren Vaterlande 
un Leben noch lange erhalten möge welches na 
le vor ſeine höchſte Genugthuung darin findet, der 
nuiſchen Frau im Palaſt wie in der Hütte allezeit 
it dem beſten Beiſpiel voranzugehen in aufopfern- 
der Liebe. 

— Der Miniſter des Innern v. Puttkamer 
derwellt entweder ſchon in Varzin, oder begiebt ſich 
diefen Tagen dahin. Auch der Minifter von 
Bölitcher iſt vahin abgereiſt. Es verſleht ſich wohl 
en ſelbſt, daß bei dieſen Zuſammenkünften vorzugs⸗ 
zeiſe von der Einberufung des Reichstages und des 
kandtages und von den Vorlagen für beide Kör⸗ 
eſchaften die Rede jein dürfte. 

— Bon Seiten der Reichsregierung iſt die Frage, 
welcher Ferm die deutſche Rheder 1 anzuhalten 
irc, in wirlſamer Weiſe den Gefahren zu begegnen, 
chen Schiffe und Ladungen in den chineſiſchen 
Meeren durch Piraten ausgeſetzt ſind, einer ein⸗ 
chenden Prüfung unterzogen worden. Nach der⸗ 
ben hat ſich zwar nicht als empfehlene werlh er⸗ 
jen, beſtim te Vorſchriften für die Fahrt deulſcher 
Schiffe in den chineſiſchen Gewüſſern hinſichtlich 
* Zahl oder der Wahl der Mannſchaft oder deren 
Rwaffnung zu erlaſſen, hingegen aber an der 
Hhifffahrt in den chtneſiſchen Gewäſſern betheiligte 
deiſe auf die denſelben dort durch Steräuber 
benden Gefahren aufmerlſam zu machen, und daß 
zu deren Belämpſung eine ſorgfältige Auswahl 
Schiffsbeſaßzung und deren entſprechende Bewaff⸗ 
ug empfehle. Die Reichsregierung geht davon 
‚ daß die deutſcht Rhederel ſelbſt mehr als bis⸗ 
auf Vorſichtsmaßregeln gegen die Seeräuber 
den chineſiſchen Gewäſſern Bedacht nehmen müſſt. 
mn ts auch Aufgabe des R iches ſel, ſeine An⸗ 
Dörigen im Auslande zu ſchüßen, jo müſſe an · 
erſeits doch auch von denſelben erwartet weiden, 
fie den im Auslande beſtehenden jeweiligen Ver⸗ 
miſſen entſprechend verfahren, indem fie die durch 
as dene Gefahren bedingten Vorſichtsmaßregeln 
en und ſich nicht in lelchtfertiger Weiſe ſelbſt in 
Lage bringen, den Schutz des Reiches anrufen 
Amüfjen. Die Reichsregierung wird daher künftig 
Prüfung der Frage, welche Schritte zu Gunſten 
Steraub in den chineſiſchen Gewäſſern beſchä⸗ 


— Das Bedürfulß einer fachwiſſenſchafllichen 
Vorbildung für die höheren Beamten des Staats⸗ 
elſenbahndlenſtes hat den Miniſter der öffentlichen 

rbeiten veranlaßt, an mehreren Orten, welche zu- 
gleich Sitze von Univerfitäten find, — Berlin, 
Breslau, Bonn — fachwiſſenſchaflliche Vorleſungen 
aus dem Gebiete des Eisen bahnweſens zu eröffnen. 
Die Vorleſungen werden, wie der „Staate anzeiger“ 
milihtilt, zum Gegenſte nnd haben: das Eiſenbahn⸗ 
recht, die Nationals konomie der Eiſenbahnen, insbe⸗ 
ſondere das Tartfweſen, den Betrieb der Eiſenbah⸗ 
nen und die Verwaltung der preußiſchen Staats 
(ſenbahnen. 

— Oeffentliche Blätter brachten unlängſt die 
Notiz, daß von den 64,268 Veteranen, welche bei 
der Begründung des Nationaldanls im Jahre 1854 
ermittelt wurden, im Jahre 1880 nur noch 2293 
vorhanden waren. Die alten Krieger aus der Zeit 
der Befreiungelriege müſſen, vereinzelte Aue nahmen 
abgerechntt, vor dem Jahre 1797 geboren ſein. 
Nach dem Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1880 betrug die Zahl der im preußischen 
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je, den Konſervativen die Alternative zu ſtellen, 


Dieſe dann nahebei 90 Jahre alten Männer wer- 
den ſich wahrſcheinlich bis zum Dezember 1888 auf 


zum Auguſt 1895 auf 33 und bis zum Oktober 


die Zahl der über 100 Jahre alten Männer ein- 
ſchließlich des auf ſie fallenden Prozenttheils jener 


in Kurzem zu erſcheinen aufhören, iſt nach den „B. 
P. N.“ auf Erwägungen zurückzuführen, welche 
darüber ſtattgefunden haben ſollen, ob ein Bedürf⸗ 
niß dafür vorliegt, die „Prov.-Korr.“ allwöchentlich 
erſcheinen zu laſſen, oder ob es ſich nicht etwa em- 
pefhlen würde, das genannte Blatt nur dann zur 
Ausgabe zu bringen, 
Aeußerung in wichtigen Fragen wünſchenswerth er 
ſcheint. 


„Unſer herrliches Kriegsheer“ ſchildert ein Mil ⸗ 
waulter Blatt die Vereinigte -Staaten 
Armee und die einſchlägigen Verhältniſſe wie 
folgt: 


Ibiedenen Städten des Landes Werbebureaus ein- 
gerichtet. 
Soldat in Paradeuniform, aber ohne Waffen. Auf 
dem Bürgerſteige, dem Eingang ins Burtau gegen- 
über, iſt ein Plakat angebracht, auf dem die Worte 
ſtehen: „Verlangt: Rekruten für die Bundes armee. 
Beritt man, nachdem man den uniformirten, 
Beſte herausgepußten Lockvogel paſſtrt hat, das In- 
nere des Werbebureaus, jo gelangt man in drei 
verſchledene Abtheilungen. 
findet ſich nichts als eine Anzahl Stühle, auf denen 
ſich die Applikanten für den Eintritt in die Bun⸗ 
desarmet niederlaſſen, während die Prällminarver⸗ 
handlungen gepflogen werden. Nach dem zweiten 
Raum, deſſen ganze Einrichtung an mehr als alt · 
ſpartaniſche Einfachheit erinnert, werden Diejenigen 
dirigirt, welche Gnade vor den Augen der Werber 
gefunden haben. 
Werbeoffizier und dem zu feiner Aſſiſtenz komman⸗ 
dirten Sergeanten zum Aufenthalt. 
terriew mit einem der Offiziere machte dieſer dem 


gen: 
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Staate vorhandenen, aus dem Jahre 1799 und 
früher ſtammenden Perſonen männlichen Geſchlechts 
15,511, von denen 13,358 in den Jahren 1791 
bis 1796, 2025 in den 1790 bie 1781 und 
128 vor dem Jahre 1781 geboren ſind. Die 
vorgedachten, durch dle letzte Volkszählung ermit- 
telten 15,511 Männer And jetzt durchweg älter als 
85 Jahre, und etwa 15 Prozent aller im Jahre 
1880 vorhanden geweſenen männlichen Perſonen, 
welche ihrem Alter nach überhaupt an den Frel⸗ 
heitskriegen teilnehmen keanten, haben der Ein⸗ 
gangs erwähnten Notiz zufolge damals auch wirk⸗ 
lich die Waffen ergriffen, — eine ganz außer 
ordentliche Le ang des bis auf's Mar? ausgeſoge 
nen und großentheile von feindlichen Truppen be- 
ſetzten Land 5, eine Leiſtung, wie fie eben nur in 
ſolchen Zeiten vorkommen lann. Eine ſichtre 
Schätzung des Berhältniſſes der noch lebenden zu 
den urſprünglichen Veteranen if, weil die Zahl der 
Letzteren unbekannt, nicht wohl möglich. Legt man, 
wie hier geihan, die bei der neueſten Volkszählung 
ermittelte Zahl der älteſten Männer zu Grunde, jo 
ift freilich in Betracht zu ziehen, daß manche Lan⸗ 
destheile an der Heertebildung von 1813 bis 1815 
ſehr wenig betbeiligt waren, und daß ein Thell der 
im Jahre 1815 eingeſtellten Mannſchaften das 19. 
Lebenejahr noch nicht erreicht hatte. Die Ziffer 15 
befipt deshalb nur eine annähernde Richtigkett. 
Die Zahl der Ueberlebenden aus jener glor 
reichen Zeit iſt nach dem unbeugſamen Geſetze ver 
Natur in ſchneller Abnahme begriffen; aber es wird 
er; noch eine längere Reihe von Jahren vergehen, 
bis fie Alle helmgegangen ſein werden. Der lüngſt⸗ 
Jobrgang, d. h. die Klaſſe der im Jabre 1796 
Geborenen, zählte am 1. Dezember 1880 noch 
4210 Männer. Nach der neueſten Abſterbeordnung 
und Sterbetafel der preußiſchen Bevölkerung, welche 
im nächſten Hefte der Zeltſchrift des königlich preu 
ßiſchen ſtatiſtiſchen Burcaus veröffentlicht werden 
wird, werden vorausſichtlich im Dezember 1883 
noch 2105 im Jahre 1796 geborene Männer im 
vreußiſchen Staate jetzigen Umfanges vorhanden und 
von dieſen im Auguſt 1886 noch 1052 übrig ſein. 


wauker täglich nicht mehr als drei Applikanten; da⸗ 
bei würden Sie aber in einen Irrthum verfallen, 
wenn Sie glauben wollten, daß die Leute alle aus 
Milwaukee kommen. Im Gegentheil, fie kommen 
aus dem ganzen Staate nach hier gepilgert, um ſich 
anwerben zu laſſen. In früheren Zeiten pflegten 8 
die Werbeoffiſtere bezüglich der Annahme von Re- — 
kruten nicht ſehr wähleriſch zu fein, und die Folge 2 
davon war, daß allerlei Geſindel in Onkel Sam 
Untform ſtak und man auf einen Angehörigen der 
Armer als auf ein enfant perdu herabjah, welches 
für die bürgerliche Geſellſchaft verloren ſchlen. Man 
nahm damals einfach Leute in die Armee auf, die 
keine körperlichen Gebrechen aufzuwelſen hatten und 
kümmerte ſich keinen Pfffferllng um die Antezedentien 
des Betreffenden. Die Nachtheile dieſes Syſtems 7785 
traten aber ſchließlich zu klar an den Tag, man 8 
ging bei der Anwerbung von Soldaten vor ſichtig er Es 
zu Werke und jetzt haben wir Männer in der Inn 
Armee, welche zu den beſten Soldaten in der Welt 5 
gerechnet werden können. Natürlich find die Leute, 
welche hierher kommen, um ſich in die Armet auf- 55 
nehmen zu laſſen, arm und ohne Hülfe mittel, denn * 
ſonſt würden ſie ſich nicht nach einem Leben an der 5 
Indtanergrenze ſehnen. Es find verſchledenerlei Re 
Koſtgänger unſeres Herrgotts, mit denen wir m 
thun haben. Der Eine kommt zerlumpt und abge : 
riſſen, zeigt aber trotzdem den Mann von guter Er᷑⸗- 
stebung, den die Noth zwingt, gerade dieſen Er⸗ PR 
werbezweig zu ſuchen; ein Anderer if nicht nur 
äußerlich verlumpt wie Jener; ſolche Leute werden 
natürlich abgewieſen. Dann erſcheint vielleicht ein 
Eingewanderter, der in feiner Bran fine Be⸗ 
schäftigung finden konnte und Rettung vor dem 
ihm drohenden Hunger ſuchen will, muß aber we⸗ N 
gen mangelhafter Sprach lenntniß abgewleſen werden. „ 
Nur ſehr wenige kommen aus Luſt am Soldaten⸗ * 
ſtande, und doch ſind die Chancen füt einen jun- 
gen, ehrlichen Mann von guter Erziehung nicht 
ſchlecht; mir ſelbſt ſind mehrere Fälle bekannt, in 
denen Sergtanten zu Sekondelieutenants befördert 
worden find." Auf einen Einwurf des Berlcht⸗ 
erſtatters gab der Offizier zu, daß folge Fälle aller⸗ 
dings ſelten ſeien. „Man hal“, fuhr er fort, 
„lährlich etwa 65 Offistersftellen zu beſeßen. Nun 
ſchreibt das Geſetz vor, daß zuerſt die Graduirten 
in Wet Point berückſichtigt werden ſollen; dieſe 
Anſtalt liefert aber nur etwa 50 Offiziere per Jahr, 
jo daß 15 Stellen auf andere Welſe zu beſetzen 5 
find. Es lönnen allerdings auch Ziviliſten zu Of⸗ 
fisteren gemacht werden, allein es gelingt ihnen ſel⸗ 
ten, ihr Ziel zu erreichen, wenn fie nicht ſehr be⸗ 
deutenden polltiſchen Einfluß hinter ſich haben. 
Sind die Stellen jo weit beſetzt, dann Bietet ſich 
eine Gelegenheit für die Unterofftziere der Armee, 
welche im Stande find, das — übrigens gar mitt 
ſehr ſchwierige — Oſſtziersexamen zu machen. Im 
Allgemeinen ziehen wir als Rekruten Yingeborene 
den ‚Ötemden vor, denn in ihnen ſteckt eine gewiſſe 
„ſorgloſe Unabhängigkeit“, welche ein weſentliches 
Erforderniß eines guten Soldaten bildet; auch ihre 
Haltung iſt eine beſſere, die Sorge für ihre äußere 
Erjdeinung eine größere, als bei manchen anderen 
Nationalitäten (7). Im Durchschnitt haben unſere 
Relcuten ein Alter von 27 Jahren; ganz junge 
Leute werden einfach zu ihren Eltern geſandt. 
Wenn uns ein Mann körperlich tauglich und auch 
ſonſt geeignet erſcheint, wird er ärztlich unterſucht 
und zwar ſehr ſtreng, denn die geringfte Unregel⸗ 
mäßigteit genügt, ihn für untauglich zu erklären. 
Die für dienſttauglich Befundenen werden ven ver⸗ 
ſchiedenen Kommandos an der Grenze der Ztvili⸗ 
ſation zugetheilt. Dort if das Leben nicht immer 
eln angenehmes und für gar Manchen verliert ſchon 
auf dem Matſche nach dem Beſtimmungsort der 
bunte Rod feine Attraktionskraft.“ a 

Die reguläre Armee der Vereinigten Staaten 
iſt bekanntlich bei einer Bevölkerungszahl von 50 
Millionen nur 25,745 Mann flart, während das 
deutſche Reich, das 45,195,000 Einwohner zählt, 
eine Armee von 445,402 Mann zur Friedens 
zeit unterhält. Troß des geringen Beſtandes koſtet 
die Bundes- Armee dem Lande lährlich nahezu 
40 / Millionen Dollars, indeß man die 17 Mal 
ei deutſche Armee mit 98,330,429 Dollars 
erhält. 5 


526, bis zum Jahre 1891 auf 261, bis zu 
1892 auf 132, bis zum März 1894 auf 66, bis 


1896 auf 16 herabmindern, auf welcht ſich dann 


Veteranen belaufen wird. (Stat. Korr.) 
— Die Nachricht, die „Prov. Korr.“ würde 


wenn eine halbamtliche 


Berlin, 29. September. Unter dem Titel 


Die Vereinigte -Staaten-Regierung hat in ver⸗ 


Bor der Thüre eines ſolchen ſteht ein 


aufs 


Im erſten Zimmer be⸗ 


Das dritte Zimmer dient dem 
— Den Einzug des Khedioe in 

Kairo ſchildert der dortige Korreſpondent des 

„Standard“ wie folgt: 

„Niemand, der Augenzeuge des heutigen Schau ⸗ 

geweien, dürfte, jemals die Szene vergeſſen, 


In einem In⸗ 


betreffenden Journaliſten die folgenden Milttheilun⸗ 
„Im Durchſchuitt haben wir hier in Mil- ſpiels 


welche Kairo darbot, als dee Khedive von Egypten ſerin und Königin Auguſta haben beute die öffent⸗ 
von britifchen Truppen durch die Straßen der Haupt- lWʒehen und viele Privatgebäude geflaggt. 

ſtadt eskortirt und nach ſeinem Palaſt geleitet wurde. 
Bon früher Morgenſtunde an durchwogten Volks 
maſſen, Eingeborene und Europäer, die Straßen, Nähe der Sonne ſichtbar war, hat ſich inzwiſchen 
die gegen Mittag auf beiden Seiten von Tauſen⸗ von derſelben wieder entfernt und iſt nunmehr bei 
den von Orientalen dicht beſetzt waren. Eine große] bei einer füdlichen Abweichung von ſechs Grad im 
Menge von Perſonen der höheren Klaſſen ritt auf Sternbilde des Bechers (im Oſten) zu ſehen. Das 
Eſeln einher. Tlafverſchleierte Frauen im Hinter- | intereſſante Geſtirn if heller als ein Stern erſter 
grunde llammerten ſich an Gartengeländer oder] Größe mit einem Schweif von über zehn Grad 
handen auf Thürſtufen. Rothuntformirte britifhe| Länge, Leider iſt uns der Anblick dieſts Kometen 
Soldaten gingen mit gemeſſenen Schritten einher nur für kurze Zeit in den Morgenſtunden, von 5 
und berittene Ordonnanzen und Stabsoffiziere jpreng- | Uhr ab, vergönnt, da bis zu dieſer Zeit der Komet 
ten dahin und dorthin. Um 2 Uhr war militäri⸗ unter unſerem Horizont ſteht und fpäter die aufge- 
ſche Mufit, meiſtens Trommeln und Pfeifen, in vie- hende Sonne ſtörend einwirkt. Man erwartete ge 
len Richtungen hörbar und wie durch Zauberfchlag ſtern Abend in Berliner aſtronomiſchen Kreiſen, daß 
bildeten britiſche Regimenter vom Bahnhofe bet] die nun verfloſſene Nacht für Beobachtungen vor⸗ 
Shepherd's Hotel und dem Abdin Palaſte vorbei] trefflich geeignet ſein würde. Den Berechnungen 
bis zum Ismailta Palaſt ein Doppelſpalier. Um] nach dürfte der intereſſante Wellkörper für uns nur 
2½ Uhr kam die Gemahlin des Khedive an und noch in der heutigen Nacht ſichtbar ſein, da der⸗ 
fuhr, raſch gefolgt von anderen Equipagen, mit den ſelbe dem ſüdlichen Theil des Himmels zuſtrebt. 
Damen des Harems nach ihrem Beſtimmung sorte. Von vielen ſüdlichen Sternwarten und auch von 
Sie wurde von den Weibern auf den Hausdächern Schiffskapttänen, welche ſich in füdlichen Breiten 
mit ſchrillen Ausrufen empfangen. Um 3 Uhr be-| befinden, find bereits Mittheilungen über den auf- 
gab ſich der General mit feinem Stabe von feinem fallenden Glanz dieſes ſeltenen Himmels gaſtes ein ⸗ 
Hauptquartier nach der Statlon. Keiner der Dffi- gegangen. Auch in Coimbra in Portugal ſind in 
fert war in Gala Uniform, alle trugen ihre Feld-] den Mittageſtunden des 18., 19. und 20. Sep- 
ausrüffung. Sie langten in der Station in dem] tember Beobachtungen gemacht worden. 

Augenblick an, als der Zug mit dem Khebive in — Die hleſige katholiſche Gemeinde hat ſich 
denfelben hineindampfte. Der General Wolſeley und im Laufe der letzteren Jahre bedeutend vergrößert, 
der Herzog von Connaught betraten die Station ſie zählt ca. 4000 Mitglieder, dazu kommen ca. 
und fanden, daß der Khedive forden ausgefiegen| 1400 Milltärperſonen und find in Folge deſſen die 
und von einer Maſſe von Würdenträgern umgeben] Kirchenräume der Gemeinde im könial. Schloſſe 
sel. Nach der erſten Begrüßung wurde der Khe⸗ ſchon lange nicht mehr ausreichend. Bei jedem 
dwe ſofort nach feiner Equlpage geleitet, in welcher] Gottesdienſt iſt die Kirche faſt überfüllt und ſchon 
er mit Sir Garnet Wolſeley, dem Herzog von Con- wiederholt iſt es vorgelommen, daß Kirchgänger an 
naught und Sir Edward Malet Platz nahm. Der der Thür umkehren mußten, well die Kirche keinen 
Khedive kann von der Szene, welche ſich ihm dar- Platz mehr bot. Es hat ſich daher das bringende Be- 
bot, als er den Bahnhof verlieh, nur überraſcht ge⸗J dürfniß heraus geſtellt, eine neut, größere Kirche zu 
weſen ſein. Auf beiden Seiten der Straße ſtanden] erbauen und die Mittel ſobald wie möglich zu be⸗ 
die langen Linien der hochgewachſenen Männer der] ſchaffen; da jedoch die Gemeindemitglieder zum 
Garde⸗ Kavallerie auf hohen Roſſen. Als die Equi- größten Theil wenig bemittelt find, ſehen fle ſich 
page das Spalier derſelben paſſirte, blitzten bie | gendthig, fremde Hülfe in Anſpruch zu nehmen 
Säbel einen Gruß, welchen die Kanonen der Zita- und es iſt beſchloſſen worden, eine Lotterie von 
delle und einer Feldbatterle bereits hinaus donnerten. Kunſt⸗ und Werihgegenſtänden zum Neubau der 
Weiterhin waren zwei Garde Dragoner Regi-] Kliche zu veranſtalten. Ein Komitee hat die nö. 
menter und ein Huſaren - Regiment aufgeſtellt. thigen Schritte gethan und hatte den Erfolg, daß 
Dann fuhr die Equipage durch zwei Reihen briti⸗] durch die königlichen Ober⸗Präſtdien der Verkauf 
ſcher Infanterie, deren Mannſchaften in ſtrammer der Looſe für die Provinzen Pommern, Schleſien, 
Haltung das Gewehr präſentirten. Hier waren die] Sachſen und Weſtfalen geſtattet iſt, außerdem ſteht 
eigenthümlich ſchrillen Begrüßungsrufe der arabiſchen] die Erlaubniß zum Vertriebe der Looſe in der 
Frauen faſt betäubend, allein die tiefen Reihen von] Rheinprovinz noch in Ausſicht. Oer Loosverkauf 
Männern hinter den Imfanterielinien beobachteten] hat bereits begonnen und wäre zu wünſchen, daß 
ein omindjes Schweigen. Zwar jubeln die Orien-] das Unternehmen allſeitig freundliche Unterſtützung 
talen nur ſelten, aber ſelbſt Denjenigen, die an fände, damit die katholiſche Gemeinde bald zu einem 
orientalifche Unempfindlichkeit gewöhnt find, erſchien] würdigen und ausreichend großen Gottes hauſe käme. 
der Empfang des Khedive leider als höchſt entſchie — In Stelle des bisherigen Amts vorſtehers, 
den kalt. Hier und da machten einige Eingeborene | Dampfmühlenbeſitzers Ban dt zu Torgelow, iſt 
ihre üblichen Grußbewegungen, allein die große] der Hüttenwerksbeſitzer Dr. Eugen Vollgold 


Mehrheit der Vollsmenge blieb unbeweglich und zum Amtsvorſteher für den Bey rk Torgelow ernannt 


ſchweigſam. In Zwiſchenräumen längs der Route | worden. 
waren eingeborene Muſtkbanden ſtationirt, und dieſe b 
machten einen betäubenden Lärm, als der Zug vor-] Labes hat am 12. Juni d. J. einen Knaben, 
überfuhr. Egyptiſchem Brauche zufolge wurden] welcher in die Rega gefallen war, vom Tode des 
Stiere geſchlachtet und die vibrirenden Rufe der] Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche That 
Frauen wurden die ganze Route entlang gehört. | wird ſeitens der königl. Regierung mit dem Hinzu⸗ 
Eine Aeußerung eines beturbanten und in eise fügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem 
Robe gehüllten Arabers, der neben mir ſtand, iſt] Retter eine Geldprämie bewilligt worden it. 
erwähnenswerth. Er ſagte zu einem anderen Araber Stettin, 30. September. Geſtern fand auf 
neben ihm: „Der Khedive lehrt wie ein Kind in] der Werft von Aron u. Gollnow in Grabow der 
den Armen ſeiner Amme zurück.“ Wo immer] Stapellauf eines Schraubendampfers ſtatt, der den 
Gruppen von Europäern, welcher Nationalität die-] Namen „Stadt Stolp“ erhält. Derſelbe iſt für 
ſelben auch angehören dürften, ſtanden, war die] Rechnung der Stettin Stolper Dampfſchifffabrts⸗ 
Begrüßung des Khedive laut und begeistert. In Aktien- G. ſellſchaft erbaut und zu regelmäßigen Fahr⸗ 
mitten des Donners der britiſchen Artillerie, den ten zwiſchen Stettin und Stolpmünde beſtimmt. 
Arabi in ſeinem Gefängniß hören konnte, zwiſchen — Aus Wien wird berichtet, daß nach den 
Reihen britischer Bajonette verſchwand der Khedive ] ſo nett ausgeſtatteten und zierlichen Fllegentellerchen 
zwiſchen den Eingängen zu ſeinem Palaſte aus dem dort eine ſcharfe Razzia unternommen wird; denn 
Geſichtskreiſe. Niemand außer den gegenwärtigen eiſt kürzlich wurde in Trient die Wahrnehmung ge- 
Beamten durfte den Khedive in ſeinem Zuge be⸗] macht, daß die Fliegen durch dieſe Tellerchen weni- 
gleiten, aber ich bin von Sir Edward Maltt be- ger Gefahr laufen — als die Menſchen, weil dieſe 
nachrichtigt worden, daß Sr. Hoheit längs der] Tellerchen arſenikhaltig ſind. Spielende 
ganzen Route eine enthuſſaſtiſche Begrüßung zu] Kinder, welche dieſe Taſſen als Oblekte zum Zer- 
Theil wurde. Jus beſondere war dies der Fall in thellen von Obſt 2c. benußten, erkrankten in man⸗ 
Damenhur, Kaftzeyat, Tanleh und Benhah, wochen Orten recht erheblich und wurde der Gebrauch 
die Bahnhöfe im FJahnenſchmucke prangten, die Per- dieſer Tellerchen als Urſache erkannt. Bon Seiten 
rons mit Menſchen überfüllt waren und Ergeben - der Behörden wurde daher über die Erzeugungs⸗ 
heits adriſſen überreicht wurden. Selbſt an den weiſe dieſer Waare eine firenge Unterſuchung einge ⸗ 
Stationen, wo der Zug nicht anhielt, hatte ſich die] leitet. — Auch bei uns find dleſe Fliegenteller 
Bevölkerung auf den Perrons und länge der eingeführt, weshalb Vorſicht durchaus geboten er- 
Bahnſtrecke eingefunden, um den Khebive zu be- ſcheint. 
geüßen. Ich höre aus guter Quelle, daß der Khe⸗ — Herr Direktor Arber é wird mit heute das 
dive in Kurzem eine allgemeine Amneſtie erlaſſen] bis dahin gehabte Programm ſchließen, und treten 
wird, von der nur die Urheber der Maſſakres und] morgen ſchon einzelne neue Piecen, worunter „der 
der Einäſcherung von Altxandrien ausgeſchloſſen fein | Geiſterſchrauk“, wie uns mitgetbeilt wird, nicht zu 
würden. Dieſer Schritt dürfte eine ausgezeichnete verwechſeln mit den von anderen Künſtlern bereite 
Wirkung haben. gezeigten, in daſſelbe ein. Mit Montag wird Herr 
Ausland. Direktor Arbré beginnen, ein vollſtändig neues 
London, 26. September. Der „Times“ Programm vorzuführen. Obgleich die Vorſtellun⸗ 
Korreſpondent in Kairo ſchreibt unterm 26. d. M. 2 gen ſtets gut beſucht find, machen wir dennoch im 
Der Khedive, Scherif Pascha und Riaz Paſcha be-] Intereſſe unſerer geehrten Leſer noch ſpeziell auf die 
Reben alle energiſch auf der abſoluten Nothwendig⸗ Sonntags- Vorſtellung aufmerkſam, da die vor Aen 
keit der Bollſtredung der Todesstrafe gegen die] derung des Programms vorgeführten Nummern 
Hauptverbrecher, eine Meinung, von welcher nur in ſpätere Programms keine Aufnahme wieder 
Wenige, wenn überhaupt welche, abweichen. Scherif, | finden. a 
deſſen ſanfter Charakter wohlbekannt if, ließ ſich — Vorgeſtern Vormittag wurde aus ein em 
mir gegenüber heute wie folgt vernehmen: „Ich Schlafzimmer der Wohnung des Kaufmanns Gra- 
bin dieſer Anſicht nicht, weil ich einen Groll gegen witz, Auguſtaſtraße 57, eine goldene Damen-Re⸗ 
irgend einen der Rebellenführer empfinde, ſondern montolr- Uhr nebſt goldener Kette im Werihe von 
well es durchaus nothwendig iſt für die Sicherheit] 250 M. geſtoblen. Da das betreffende Zimmer in 
Aller, die in dem Lande zu wohnen wünſchen. der Mitte der Wohnung liegt, iſt kaum anzunehmen, 
Eine engliſche Expedition If etwas Bortreffliches, daß der Diebſtahl von einer fremden Perſon ausge 
aber weder Sie noch ich wollen dieſelbe alle zwölf führt if, es lenkt ſich vielmehr der Verdacht auf das 
Monate wiederholt jehen.“ Dienſtperſonal. 
3 — Die unter Sittenkontrolle ſtehende Helene 
Provinzielles. Sch. halte eine eintägige Strafe wegen Uebertretung 
Stettin, 30. September. Aus Anlaß des zu verbüßen; da ſie ſich zur Verbüßung der Strafe 
allerhöchſten Geburtstages Ihrer Majeſtät der Kal⸗ nicht ſtellte, wurde geſtern ein Schußzm aun in die 


lürzlich berichteten, daß er am hellen Taße in der 


— Der Schuhmacher Auguſt Schultz zu 


auf der Piteitirchenſtraße belegene Wohnung der Briefe ab. Er ſchrieb, der Fall, daß ein Schul⸗ 
Sch. geſcyickt. Als dieſelbe den Beamten ſah, ent- lehrer nach dreliähriger Thätigkett im Amt eine ſo 
— Der neue Komet, von welchem wir lief le na 3 der Hinterthür, wo fle auf den Trocken be Auszeichnung erfahren, jei noch nicht vorge⸗ 
boden eilte und ſich an einer Waſchleine aufhängt.. 


Der Beamte lam noch rechtzeitig hinzu, ſchnitt die 
Lebensmüde ab und feinen Bemühungen gelang es, 
fie wieder ins eben zurückzurufen. 

— In Stralſund wird die Niederlage der 
Straßburger Tabai-Manufaltur zum 1. November 
eingehen. 

— In vergangener Nacht wurde im Ver 
kaufslokal des Kaufmanns Th. ewely, Mön 
chenſtraße 8, ein Einbruch verübt. Die Diebe er- 
brachen die vom Hausflur in das Geſchäft führende 
Thür und entwendeten die Ladenkaſſe mit chca 25 
Mark und für circa 8 Mark Briefmarlen. Außer ⸗ 
dem verunreinigten fie verſchiedene in dem Geſchäft 
ſtehende Waaren, wie Butter u. ſ. w. 

— Auf eine hohe Strafe wegen Sachbeſchä⸗ 


Reiſenden“. 


verbüßen und wurde am 4. Juli mit den andern 
Gefangenen von dem Gefangenen⸗Aufſeher auf den 
Hof geführt. Dort hörte H. plötzlich von ſeinem 
Schweineſtall her ein furchtbarts Geſchrel und ge- 
wahrte, daß Otto mit einem dicken Knüttel vom 
Stalle her kam. Es ergab ſich auch, daß derſelbe 
die Schweine derartig geſchlagen, daß zwei davon 
ſoſort getöbtet, ein drittes jo verletzt war, daß es 
in Folge diſſen gleichfalls verſtarb. Er geſtand dieſe 
rohe That mit dem Bemerken zu, daß es ihn geärgert 
hätte, daß die Schweine beſſeres Freſſen bekämen, 
als er. Da Otto auch den Gefangenen · Aufſeb er 
bedroht hatte, war er vorgeſturn wegen Sach beſchä⸗ 
digung und Widerſtand angeklagt und wurde mit 
Rückſicht auf die Rohhelt der That zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

— In der Woche vom 17. bis 23. Sep⸗ 
tember lamen im Regierungsbezirk Stettin 70 Er- 
krankungs- und 17 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ſich 
Dyphtherle, woran 35 Erkrankungen und 
10 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ 
krankten 8 Perſonen im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, 7 
im Kreiſe Ueckermünde, 6 im Kreiſe Demmin, je 3 
in den Kreiſen Anklam, Regenwalde und Stettin, 
je 2 in den Kreiſen Pyriß und Saaßig, und 1 im 
Kreiſe Randow. Demnächſt folgt Darm Ty ⸗ 
phus mit 20 Erkrankungen (4 Todesfällen), da⸗ 
von 5 im Kreiſe Ueckermünde, 4 im Kreiſe Stettin 
(wobei 1 von auswärts), je 2 in den Kreiſen An ⸗ 
Ham, Saapig und Uſedom⸗ Wollin und je 1 in den 
Kreiſen Cammin, Greifenberg, Greifenhagen, Pyrit 
und Regenwalde. An Scharlach kamen 13 Er- 
krankungen (1 Todesfall) vor, 3 im Kreiſe Stettin 
und je 2 in den Kreiſen Anklam, Cammin, Dem- 
min, Pyrig und Regenwalde, und an Kind ⸗ 
bettfieber erkrankte je 1 Perſon in den Kreiſen 
Stettin und Ueckermünde. Im Kreiſe Naugard lam 
lein Fall von auſteckenden Krankheiten vor. 

++ Tempelburg, 28. September. Der Tem⸗ 
pelburger Bahnhof war geftern Abend die Stätte 
eines furchtbaren Unglücks, in Folge deſſen zwei 
Familienväter die Opfer des Todes wurden. Der⸗ 
ſchledene Arbeiter waren dabei beſchäftigt, Blodhols 
auf eine Lowiy zu laden. als auf einmal die eiſer⸗ 
nen Stützen brachen und gleichzeitig acht Arbeiter 
von den herabrollenden Blöcken erfaßt und beſchũ 
digt wurden; Auguſt Achlerberg von hier war ſo⸗ 
fort eine Leiche, der Sattlermelſter Wilhelm Löffel. 
bein aus Brotzen, Vater von ſechs Kindern, von 
denen das jüngſte erſt ein viertel Jahr alt iſt, war 
ebenfalls fo unglücklich gequetſcht, daß er ſofort be ⸗ 
ſinnungslos und unter großem Geſchret und furcht⸗ 
baren Schmerzen nach etwa vier Stunden feinen 
Geiſt aufgab; markerſchütternd ſoll es geivejen sein, 
als die Frau noch um Mitternacht hier hergekommen 
und den Ernährer der zahlreichen Familie, welcher 
am Morgen geſund auf feine Arbeit ging, als Leiche 
antraf. Was die übrigen ſechs Verletzten anbelangt, 
jo erfahren wir, daß die Verletzungen nicht gefähr- 
licher Art fein ſollen. — Im hieſigen Kranken hauſe 
mußte die Leiche eines außerehelichen Kindes aufge 
nommen werden; wie verlautet, iſt das Kind von 
feiner unnatürlichen Mutter, einem Dienſtmädchen 


vom hiefigen Abbau, ums Leben gebracht. Die 


gerichtliche Unterſuchung wird jedenfalls das Nähere 
ergeben und werden wir demnächſt welter darüber 
berichten. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Sonderling.) Vor einigen Monaten 
durchlief eine Notiz die Preſſe, welche meldete, daß 
die verwittwete Herzogin von Galllé.a dem heiligen 
Vater die Nupniefung zweier großer italieniſcher 
Herrſchaſten zugewieſen habe. Die Geſchichte des 
ungeheuren Reichthums der Herzogin von Galliera 
dürfte vielleicht nicht allgemein beleunt fein. Der 
verſtorbene Herzog beſaß ein Vermögen von 300 
Millionen Francs und einen einzigen Sohn, der, 


ſionen abhold, die größte Nich tachtung des Geldes 
an den Tag legte. Kaum 20 Jahre alt, zog ſich 
der junge Herzog in das Gebiet Nizzas zurück. Er 
bewarb ſich um die Schulmeiſterſtelle in einem lei 
nen Dorfe und erhielt fie. — Sein Bater ſandte 
ihm alljährlich 3 bis 400,000 France, der junge 
Herzog fandte das Geld nach Paris, wo es als 
anonyme Spende unter die Armen verteilt wurde. 
Der hochadelige Schullehrer lebte ſchlecht und recht 
von ſeinem kleinen Gehalte, in emſiger Erfüllung 
ſeiner Pflichten. Nach drei Jahren feiner Thätia⸗ 
keit ſandte ihm das franzöſiſche Unterrichteminiſte⸗ 
rium die Ernennung zum „Ofſtzier de l Akademie 
Der junge Herzog lehnte dieſelbe in einem artigen 


h TOR IM Et UT? WIN e nr * DZ. ar 


digung erkannte vorgeſtern das Schoͤffengericht zu 
Tempelburg gegen einen ſogenannten „armen 
Der bereits wegen Bettelns vorbestrafte 
Oelonom Dan. Otto hatte im Juli d. J. im 
Gefangenenhauſe zu Tempelburg eine Haftſtrafe zu 


ſchon als Jüngling allen ſogenannten noblen Paf- ſto 


AM a l 


tommen, er müſſe alſo in derſelben eine Rückſicht 
auf ſeinen Namen erblicken und könne, entſchloſſen 
ſich ſelbſt Alles zu verdanken, dieſe nicht annehmen. 
Vor wenigen Jahren ſtarb der Vater des Sonder ⸗ 
lings und das rieſige Vermögen fiel dem Sohnt zu. 
Dieſer ging ſofort nach Paris, ſetzte ein Teſtament 
auf, in welchem er feine Mutter zur Uniorrſalerbin 
ernannte, und einen zweiten Akt, indem er ſeiner 
Mutter be. Lebzeiten die freie Verwaltung und un⸗ 
gehinderte Verfügung über das Vermögen der Gal⸗ 
liéras übertrug. Nachdem er diefe Formalität er- 
füllt hatte, zog er ſich wieder in fein Dörſchen zu⸗ 
rück und bereichert nun nach wie vor die Köpfe der 
Jugend mit dem A- C. Die alte Herzogin, wohl 
die reichſte Frau der Erde, wird von den Jeſulten 
und anderen Kongregationen auf Händen getragen. 
Sie hat unlängſt ein großes Hofpital gegründet, 
in welchem die Krankenpflege einem religiöfen Orden 
zugewleſen if. 

Bologna, 22. September. Als am ge- 
ſtrigen Nachmittag der Schnellzug in die Halle des 
Bahnhofs von Lugo einfuhr, ellte eine elegant ge- 
kleidete Dame auf ein Koupee erſter Klaſſe zu, aus 
welchem gerade ein junger Mann flieg. Als ber 
Anlommende den Fuß auf die letzte Stufe des Wa- 
gens geſetzt, ſtieß ihm die Dame ein Küchen meſſer 
bis aus Heft in den Unterleib. Der Mann war 
in wenigen Minuten eine Leiche. Die Dame, welcht 
ihm die Todeswunde verſeßzte, war feine Gemahlin 

— Strylblüthe, gepflückt im dem „Bermiſchten 
eines franzöſiſchen Proptnzialblattes: „Ein ſchreck⸗ 
licher Vorfall hat die Bewohner unſerer Stadt in 
Aufregung verſetzt. Der Schornſteinfeger Giteimi 
fiel von einem Dache herab und zog ſich eine ſchwert 
Verletzung am Kopfe zu. Man fürchtet, daß eint 
Amputation nothwendig wird.“ 

— Mittel gegen Brandwunden und Bie- 
nenſtiche) Trockenes Weizenmehl, wenn gleich auf 
die Wunde gelegt, hebt die Schmerzen und ver⸗ 
hindert, daß ſich eine Blaſe bildet. — Gewöhnlich es 
Salz, ein wenig angeftuchtet und auf die Wunde 
gelegt, hebt ſofort den Schmerz beim Bienenſtiche 
und verhütet das Auſchwellen. 


Viehmarkt. — 

Berlin, 29. September. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Eentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 759 Rinder, 1359 
Schweine, 764 Kälber, 279 Hammel. 

Von Rindern, deren Auftrieb für den 
Freitag außergewöhnlich groß war, wurde etwa der 
ſechſte Theil verkauft, auch wurde nur geringere 
Waare begehrt, deren Preis zwiſchen 34 — 48 Mark 
pro 100 Pfund Schlachtgewicht varlitte, 

Schweine in inländiſcher Waart wurden 
leicht zu den leßten Prelſen verkauft, während bei 
Ruſſen und Serben der Marlt nicht gam g 
wurde, und auch die Preiſe etwas zurückgingen ; 
Bakonyer blieben unberückſichtigt; der Preis vartirte 
je nach Qualität zwiſchen 45 — 49 Mark pro 100 
Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent Tara pro 
Stück. 


Kälber blieben unverändert auf den letzt 
ergielien hohen Preiſen von 60 — 70 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht ſtehen. 

Von Hammeln wurden 170 Stück gerin⸗ 
gerer Waare verkauft und mit 40 — 48 Pf. pro 1 
Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 


Telegraphiſche Depejchen: 

Preßburg, 29. September. In Folge der 
geflern Abend in einzelnen von Juden bewohnten 
Gaſſen vorgelommenen Exzeſſe, denen durch das 
Einſchreiten von Militär-Patrouillen Einhalt ge- | 
than wurde, ſind vierzig Perſonen verhaftet wor⸗ 
den. Der Magiſtrat hat ſich in Permanenz er- 
klärt und einen Beruhigungs-Auftuf erlaſſen. Das 
Militär iſt in den Kaſernen konſignirt. Der auf 
den 2. Oktober anberaumt geweſene Jahrmarkt ſindet 
nicht fait. 

Haag, 29. September. Die zweite Kammer 
nahm die Beantwortungs⸗Adreſſe der Thronredr mit 
73 gegen 2 Stimmen an. Von Seiten der Re- 
gierung wurde erklärt, ſie werde bereits in der 
nächſten Woche den erſten Entwurf bezüglich einer 
Reviſton des Wahlrechts einbringen und die Revi« 
ſion der Verfaſſung, welche eine allgemeine und 
nicht blos eine partielle ſein müſſe, mit Ernſt in 
Angriff nehmen. Die Kammer lehnte den Antrag 
van Houten's, welcher die Publikation der auf die 
Miniſterkriſis dezüglichen Schriftſtücke verlangt, mit 
49 gegen 24 Stimmen ab. 

Antwerpen, 29. September. Das Journal 
„L'Escaut“ will wiſſen, die Reife des Mimiſters des 
Auswärtigen, Ftere-Orban, nach Spanien ſtehe mit 
dem Projekte, die Philippinen -Inſeln oder wenigſtens 
die Inſel Mindanao für Belgien anzulaufen, im 
Zusammenhang. 

aris, 29. September. Die Herzogin Maria 
Pla von Parma if heute in Blarriß an den 
dog der Entbindung von einem todten Kinde ge⸗ 
ıben. 
London, 29. September. 
Bureau“ meldet aus Kairo : 

Der Annahme, daß die Erplofion das Werk 
von Braudſuftern fei, wird im engliſchen Haupt⸗ 
quarter nicht zugeſtimmt, man glaubt vielmehr, daß 
der Brand durch das Erplodiren eines Zünders ent- 
Rand, der zufällig in einer egyptiſchen Granate 
Reden geblieben war. Die Eisenbahn iſt gegem- 
wärtig zwar wieder für den Verkehr freigemacht, 
ein Theil der Eiſenbahnſchlenen iſt aber durch die 
Gewalt der Exploſton gekrümmt und verbogen 
und wird durch neue Schienen erſetzt werden 
müſſen. Von Soldaten wurde nur ein Mann ge⸗ 
lödtet. i 


Das „Reuter ſche 


„ 


Liebe 


und Leidenſchaft. 
Krintinal - Noman 
von 
Ludwig Habiekt. 

33) Ben 
„Wie viel ſie ſelbſt darunter gelitten, mag Gott 
wiſſen. Ich ſah, daß fie bleicher und bleicher wurde, 
und zu ihrem gebrochenen Herzen lein Sonnenſtrahl 
mehr den Weg fand. 

„Und feitbene ich ein beſtändiger Gaſt auf Rad⸗ 
nonka war, erhielt ich noch ganz andere füichterliche 


Einblicke. 

„Ein polniſches Bettelmädchen war vor Jahren 
von Frau v. Brauſedorf in's Haus genommen 
worden. Die Dirne zeigte ih äußerſt anſtellig und 
geſchickt und nahm bald ihrer Herrin alle Sorge für 
das Hausweſen ab, da dieſe ohnehin niemals großes 
Jutereſſe dafür gezeigt. 

„Aber fie ſchwang ſich noch Höher auf, fie ward 
dem alten Brauſedorf völlig unentbehrlich und be 
herrſchte endlich dae ganze Haus.“ 

„It das die Wurtzſchafterin Joſepha ?“ fragte 
Müller haſtig. 

„Ach richtig, Du mußt ſie ſchon kennen gelernt 
haben, dieſe Hyäne“, bemerkte Fichtner, „ia Joſepha 
beißt fie, fie iR das boshafteſte Geſchöpf, das 
je vorgelommen iſt.“ 

„Wirklich!“ rief der Rath ganz erſtaunt. „Ich 
muß gefchen, fe hat uicht gerade einen gan üblen 


Menſch 


ich nicht zuviel geſagt babe. Dem heimtückt⸗ 
1 Aua een Welbeſtücke genügte es nicht, 
vaß ſie über Alles fret ſchalten und walten konnte, 
fie wollte noch Höher hinaus, und bald ſtand ihr 
Frau v. Brauſevoif im Wege. Durch Joſepha 
wurde der Alte aufgeſtachelt, ſich noch rückſichtsloſer, 
gemeiner gegen feine Frau zu benehmen und Jo⸗ 
ſepha wußte die Aermſie mit jenen Meinen Krän⸗ 
kungen zu verfolgen, die, weil ſie eben nur Nadel ⸗ 
ſtiche find, um fo empfindlicher berühren. 


Börſen⸗ Bericht. 
Giettin, 28. September. Wetter ſchön. Temp. 
+ 11 K. Durom. 28 25 Wind SW. 


Mer etwas feſter, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weiß. 165—175 3 feuchter 140— 165 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Okto ber 174— 
vember 170—172—171,5 bez., ber April⸗Mal 172— 
173-1725 bez. 

Roggen etwas feſter, ver 1000 Klgr loko inl. 120 — 
128 bez., feuchter 110—118 bez., do. mit Ausw 100— 


110 bez., per Septembeꝛ⸗ Oktober 129—130,5—129,5 


> 


bez. per Oktober⸗November 128,5—129,5—129 bez., 
ezember 1285—129—128,5 bez., ber 


2 bez. 

5 nur feinſte Qual. verkäuflich, per 1000 Klgr. 

loko Oderbr. Märker u. Pomm. 114—126 bez, mit 

Geruch 100— 112 bez., Ungar. 140—160 tr. bez. 
. per 1000 Klgr. loko neuer 109— 120. 

eeübſen niedriger, per 1000 Klgr. loko 260— 
272 Da 5 September⸗Oktober 272— 271 bez., per 
April⸗ 276 bez 


Winterraps per 1000 Klgr. loko 265—276 bez. 

Rüböl matter, per 100 Klgr loko ohne Fat b. RI 
60,5 Bf., per September 59,5 Bf. per September⸗ 
Oktober 59 bez., per April⸗Mai 59,5 Bf. 

Spiritus fill, per 10,000 Liter % info ohne Faß 
50,8 bez., per September 50,7—50,9 bez., der Ser⸗ 
tember⸗ Oktober 50,6 bez., Bf. u. Go., per Oktober⸗ 
November 50,4 Bf. u. Gd., per Nopember. Dezember 
50,2 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 51.7 Bf. u. Gd. 

Petroleum ver 50 Klgr loke 7.9—8 tr. 


Die Inhaber der Looſe zur A. Klaſſe der 


Baden⸗Vaden⸗Lotterie 


werben ergebenſt erſucht, die Erneuerung 
ihrer Looſe zur fünften Klaſſe um⸗ 


gehend und bei Verluſt ihres Anrechtes bis 


ſpaͤteſtens den 11. Oktober zu bewirken und 


den fälligen Betrag für die fünfte Klaſſe 


von je 2 Mark pro Loos an die 
Expeditionen dieſes Blattes, Schulzen⸗ 

ſtraße 9 und Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 


Hochachtungsvoll 
Die Expedition. 


N ar und ſind verſiegelte Offerten, 

— mit entſprechender Auf 
bis zum 5. Oktober 1955 an uns einzureichen. B 
dingungen und Offertenformulare ſind 
von 75 . von dem Bureauvorſteher 
” tn d M find in unſerem 

ngen und Maſſenberechnungen find in 

Bauſekretarlat, Karlſtr 1, part. links, einzusehen, 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 6. Oktober 
er., Vorm. 11 Uhr, in Gegenwart der erſchienenen 


König - Wilhelms -Gymnafium. 


Am König⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum können, da jährige 
Kur ſe eingetähtt find, zu Michaelis nur ſolche Schüler 
aufgenommen werden, welche für die 1. Abtheilung 
der betreffenden Klaſfe reif find. Die Aufnahme bezw. 
Vorſtellung der neuangemeldeten Schüler ſindet Mitt- 
woch, den 11. Oktober, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. 

Dabei iſt Impfſchein und Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein 


n. 
vorzuzeige — 


„Ich ſab, wie die geliebte Fan unter dieſen 
utuen Qualen lut, zuſammenſank, und konnte nicht 
helfen. 

„Eine unheilbare Herzkrankheit hatte fie ergriffen, 
und ihre Tage waren gezählt, aber für Joſtphen 's 
Ungeduld lebte fie dennoch zu lange, und dieſe 
ſcheute vor dem Aeußerſten nicht zurück, um das 
arme Opfer zu beseitigen, das ihr im Wege ſtand. 
Ich ahnte, was in dem Innern dleſes Dämons 
vorgehen mochte, und ermahnte Clara, auf ihrer 
Hut zu ſein. Auch fe hatte Aehuliches gefürchtet 
und war jetzt äußerſt vorſichtig in dem Genuſſe 
aller Speiſen. Faſt regelmäßig ließ fie vorher ein 
Thier koſten, und zwei Kaßen flachen hinter ein- 
ander an Gift.“ 

Müller ſchauderte. „Und warum haſt Du nicht 
damals die Sache ſofort zur Anzeige gebracht?“ 
fragte er baflig. 

„Clara ſträubte ſich mit aller Macht dagegen“, 
erklärte Fichtner, „fie wollte kein Aufſehen haben, 
und vielleicht hatte die edle, hingebende Seele noch 
einen anderen Grund. Sie wußte, wie abhängig 
ich von ihrem Manne war und fürchtete vielleicht, 
vaß ich durch eine Denunziation meine ganze Exiſtenz 
auf das Spiel ſetzen würde. 

„Ach, ich Hätte es dennoch gethan, aber damals 
kannte ich noch nicht dieſen eigentlichen Beweggrund, 


mir ſich habe ihn erſt ſpäter errathen und ich glaubte 


nur, daß fie in ihrer Feinfühligkeit vor jeder Be⸗ 
rührung mit der Außenwelt zurückbebtt. 

„Das Mißlingen ihrer Anſchläge ſtachelte Jo ⸗ 
ſepha zu noch höherer Wuth auf, ich ſad deutlich, 
daß ſie über einen ſchwarzen, vernichtenden Auſchlag 
brütete, und ich ſuchte alle ihre Schritte ängſtlich zu 
überwachen. 

„Es war im März“, erzählte Fichtner weiter, 
„und der alte Brauſedorf veranſtaltete am Schluß 
der Jagd ein letztes großes Treibjagen; ich batte 
heftige Kopfſchmerzen und wollte mich von der Partie 
aus ſchließen. 

Der Alte fragte auch wenig darnach, aber da 
war es gerade Joſepha, die mir freundlich zuredete 
und meinte, im Walde würde mir ſchon der Kopf- 
ſchmerz vergehen. 

„Seit meinem tiefen Falle behandelte fie mich 
ſtets mit großer Geringſchätzung, ich mußte ihr 
nothgedrungen wie einer Herrin huldigen, und die 


übtrmüihige Perſon nahm das als etwas ganz 
Selbſtverſtändliches auf und ließ mich trotzdem bei 
jeder Gelegenheit meine Abhängigkeit ganz empfind⸗ 
lich fühlen. Ihre ausnahmsweiſe Freundlichkeit 
fiel mir auf, trotzdem beharrte ich dabet, zu Haufe 
zu bleiben. 

„Eben wollte die Jagdgeſellſchaft aufbrechen, da 
ſtürmte Brauſedorf in mein Zimmer und polterte 
mich an: „Ich wünſche aber, daß Du mitkommſt, 
Kopfſchmerzen find immer faule Ausreden, ich kennt 
das! In ſolcher Stimmung nahm der Alte keint 
Vernunft an, und mir blieb nichts übrig, als mich 
raſch anzukleiden und feiner Einladung zu folgen. 
Es war kein Zweifel, Joſepha hatte Brauſedorf 
dazu veranlaßt — mir fiel es wie Schuppen von 
den Augen, ſie wollte mich heute unter allen Um ⸗ 
ſtänden fort haben, um irgend einen ſchwarzen An ⸗ 
ſchlag gegen die Unglückliche auszuführen, die ihr 
noch immer im Wege ſtand. Ich glaubte, ein 
triumphtrendes, boshaftes Lächeln zu jehen, als ich 
in den Wagen flieg. Eine namenlose Angſt er⸗ 
faßte mich ich durfte heute nicht das arme, 
hülftoje Opfer in den Händen dieſer Tigerin laſſen 
und mußte um jeden P eis zurück. 

„Kaum war der Wagen den Blicken Joſepha's 
euiſchwunden, da war mein Entſchluß gefaßt. 

„Ich brach mit dem Alten einen Streit vom 
Zaunt, machte mich über die armſeligen, verkehrten 
Anſtalten zur Tretblagd luſng und wünſchte ihm 
schließlich viel „Jagdglück.“ Der alte Herr war, 
wie faſt alle Jäger in dieſem Punkte, äußerſt aber · 
gläubiſch, wer ihm „Jagdglück“ wünſchte, der 
konnte ſicher fein, daß er ihn gründlich in Harniſch 
brachte, und kaum hatte ich das Wort heraus, da 
befahl er auch ſchon dem Kutſcher zu halten und 
ſchrir ganz wülhend: „Mit einem ſolchen Hunds⸗ 
fort fahre ich keinen Schritt weiter, mach', daß Du 
heraus kommſt, ſonſt ſchlag' ich Dir den Schädel ein.“ 

„Mit einem Satze war ich aus dem Wagen und 
angſtooll eilte ich nach Radzionka zurück. Ich horte 
noch lange das tolle, übermünhige Lachen des Alten, 
der natürlich glauben mußte, daß mich nur dit 
Furcht ſo von dannen tried. 

„Unbemerkt erreichte ich das Haus. Es ſchien 
heute ſtill darin zu fein, kein Menſch war zu ſehen 
und, von finfteren Ahnungen getrieben, elite ich 
dem Flügel zu, wo Frau v. Brauſedorf wodnte. 


Stettin- Amerikanische Dampfschifffahrt. 


Billigste und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach 


Newyork 


ohne unterwegs umzuſteigen. 


1741751745 bez. per Oftober-Ro: | Paſſagier⸗, Answanderer-, Güter⸗ und Packet Beförderung. 


Wechſel auf alle größeren Plätze 


N Amerika's. 
Nähere Auskunft ertheilt gern und unentgeltlich der 


D 


Mit Dank angenommen und 
getragen von Ihrer Durchlaucht 
Frau Fürstin 


Bismarck, N N 


allen patriotisehen 
Frauen empfohlen per Stück 
6 Mk. 6 Stück 33 Mk., 
gegen Nachnahme, bei vorher. 
insend, des Betrages iranko. U 
Wiederverkäufern Extra-Rabatt. 


Aug. Heinemann, 


„Stettiner Lloyd in Stettin. 
In Grösse wie Zeichnung. Deutſche 


aus Eifenb. kunstv. geschnitzt. 


Broche 
2, 


12 Mit Dank angenommen und 
getragen von der Fran Hof- 


prediger 


Stöcker. 


Konservative, ehrist- 

lieh-soziale und deutsche 

: Vereine 5 pCt, Extra-Rabatt, 

NE > Von ander. Elfenbein-, Meersch - 

> und Bernstein-Artikeln illustr. 
Ir Preiscourant gratis. 


Passage 56. 


Wege 


Wir empfehlen unſer großartiges Lager von 


IBettfedern und Daunen!! 


nur beſte frifche 


böhmiſche Waare 


zu billigſten Preiſen. 
Fertige weiße u. bunte Bezüge, 
Bettlaken, Strohſäcke, Handtücher ꝛc. ꝛc. 
in größter Auswahl. 


Gebrüder Kren. 


Breiteſtr. 33. 


Ungariſche Kur⸗ und Tafel⸗Weintrauben, 


in Körben und ausgewogen empfiehlt 


Franz Boecker, gr. Wollweberſtr. 13 u. 40, 
Ungar Wein: Handlung. 


r . .. Fe 
WM. Helm in Stettin, Pölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen: 
Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 
Ila Englische glasirte Thonröhren Feste % fee ares wird s 
Ia Deutsche glasirte Thonröhren bestes Bitterfelder und anderes Deutsches 
Ia Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art. 


Fabrikat. 
Jennings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt 
Jennings sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Winz. Helm, Pölitzerstr. 94. 


Ihre Fenſter gingen auf den Garten binaus, fie 
waren offen, dens draußen in der Natur herrſchte 
der hellſe Sonnenſchtin. Ich batte mich kaum 
unter die Fenſter geſchlichen, als ich eine ſcharfe 
Stimme hörte: es war die Joſephen's! „Trinken 
Sie doch endlich, der Ther wird Ihnen gt thun.“ 

„Ich danke Dir, Joſepha, aber mir kann kein 
Thee mehr helfen“, war Clara's Antwort. 

„Warum dieſer Eigenſinn ?“ rief die Dirne 
grollend, „er iſt Ihnen heifam, ich habe ihn ſelbſt 
gekocht. Sie werden jeden, daß er Sie ganz ge⸗ 
ſund macht.“ 

„Du köunteſt wohl recht haben, denn Du biſt 
eine ſehr geſchickte Köchin“, entgegnete die arme, 
kranke Frau und trotz ihrer außer ordentlichen Her⸗ 
zensgüte klang is wie Ironie hindu. ch. 

„In ihrer Aufregung mochte Joſepha dies nicht 
bemerkt haben, denn fir fuhr eifrig fort: „Nun 
dann trinken Sie nur, der Thee iſt ein altes Ge⸗ 
heimmittel, ich hab' es von meiner Mutter, die un- 
endlich Vielen damit geholfen, auch an Ihnen werd 
er Wunder thun, verlaſſen Sie ſich darauf.“ 

„Ich glaube es gern, aber Du weißt, Joſepha, 
daß ich keine Freundin von ſolchen Getranken bin. 

„Nun verlor die elende Dirne die Geduld 
„Sie müſſen ihn trinken, ich will es“, rief fie 
deftig und ihre Stimmt nahm einen drohenden 
Ton an. i 

„Das iſt zu arg! Was erlaubt ſich die freche 
Perſon! Du wirft augenblicklich das Zimmer ver- 
laſſen!“ verfeßt: die Kranke in Aufregung. 

„Du wirft ihn trinken, oder ich erwürgt Dich!“ 
ſchrie Joſepha außer ſich vor Wuth. 

„Ich hörte ein hartnäckiges „Niemals!! Ein 
Geräusch, als ob ſich Jemand über das Bett bia⸗ 
wegwürft und ein ſchwaches Röcheln; aber ich hatte 
bereits das Weinſpalier erfaßt, und wie im Flugt 
ſchwang ich mich empor. 

„Im nächſten Augenblick ſtand ich im Zimmer“ 

„Joſepha hatte ſich über das Bett der Unglück⸗ 
lichen geworfen und ſuchte ſie unter den Kiſſen zu 
erſticken. Sie ſah in der That wie ein wildes 
Raubthier aus, das ſich zähnefleiſchend auf ſeine 
Beute ſtürzt. Ihre Augen funkelten vor Haß und 
Mordſucht, und in dem Bemühen, den letzten Wi⸗ 
derſtand der Aermſten zu unterdrücken, hatte fie mein 
Kommen völlig überhört. 


Stettin, den 27 September 1882. 


Bekanntmachung. 
K. W. Nr. 3515. 
2. Angabe. 

In Nr 39 unſeres di sjährigen Amtsblatts wied 
eine Bekanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung 
der Staatsschulden vom 14. d. M. erſcheinen, welche 
eine Kündigung der zur Auszahlung am 1. April 1888 
verlooſten Schuldve ſchreibungen der Stagtsanleihen 
aus den Jahren 1850, 1852 und 1853 enthält. 

Demſelben Stück des Amtsblatts iſt auch eine Liſte 
jener ausgelooſten Staats⸗Papiere beigefügt und ſind 
in derſelben zugleich die Nummera derjenigen Schuld⸗ 
verſchreibungen der Anleihen von 1850, 1852 und 
1853 verzeichnet, welche bereits früher ausgelooſt und 
gekündigt aber bis jetzt noch nicht eingelöſt find. 

Indem wir auf jene Bekanntmachung und die der⸗ 
ſelden angeſchloſſene Verlooſungsliſte hierdurch auf⸗ 
merkſam machen, bemerken wir, daß die Verzinſung 
der ausgelooſten Schuldverſchreibungen mit dem Kün⸗ 
digungstermine aufhört, und daher derjenige Zinſen⸗ 
betrag, welcher auf ſpäter fällige Zinskoupons dennoch 
erhoben werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung 
der Schuldverſchreibungen vom Kapitale gekürzt wer⸗ 
den wird. 

Die vorerwähnten Verlooſungsliſten ſind übrigens 
in unſerem Verwaltungsbezirke noch in den Büreaux 
der Landräthe, Magiſträte, der hiefigen Königlichen 
Polizei⸗Direkton, ſowie in der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaffe, den Kreis⸗Kaſſen, Kreis⸗Kommunal⸗, Forſt⸗ und 
Kämmerei⸗Kaſſen und endlich auf der Börſe zu Stettin 


ausgelegt. 
Königliche Regierung. 
Wegner. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


Das Winterhalbjahr beginnt Donnerſtag, d. 12. Oktbr., 
Mrgs. 8 Uhr. ‚Die Prüfung neu aufzunehmender 
Schüler wird Mittwoch, d. 11. Oktober, Mrgs 9 Uhr. 
im Sonferenzgimmmer der Schule geſchehen; in Quinta 
und Onarta können neue Schüler nicht aufgenommen 


werden. 

Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich, 
Mittwoch, d. 11. Oftbr., Nachm. 3 Uhr, in das Lokal 
der Vorſchule, Hauseingang von der Albrechtſtraße. 
eine Treppe, zur Aufnahme zu bringen und dabei die 
Impfſcheine, ſoweit es nicht ſchon geſchehen, vorzuzeigen. 

Kleinserge. 
fel Vorbereitung zu den 
aschinisten- Prüfungen 
der Handelsmarine 
gegen mäßiges Honorar nach Vereinbarung. 

Meldungen unter W. U. 598 bef. Haasen- 

stein & Vogler, Berlin, SW. 
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e internationale 


Patent-Bureau 


Alfred Lorentz. Berlin SW, 


Res u. Verwerfhung von Patenten 
in “fen Ländern. Auskunft über jede 
Patentangelegenheit. ( Prospecte gratis.) 


ln Die er A r 5 
* u an 
und beſte Briquettes apt eee l 


A. F. Waldow. 
Englische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Orforbihire, Hampſhire⸗Voll⸗ 
blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig dei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


Die Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von 
C. Mentzel & Co. in Torgelow, 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 
iefert zu enorm billigen Preiſen Grabkreuze und 
Gitter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer Zeit. 
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„Als ich ſie piötz ch tiſaßie und mit einem ge- dafür sorgen. daß Sie Herr v. 
war Hunden von ſeinem Hofe 


moltigen Rud von ihrem Opfer hinwegriß, 
Re anfangs wie vom Donner gerührt, im nächſten 


und wit frecher Stirn trat fie mir wulhſchäumend 
entgegen. 

„Was unterſtehen Ste ſich? Die gnädige Frau 
liegt im Fieber, ich muß 
hüllen.“ 

„Ich batte nicht Zeit, ir zu antworten,“ er- 
Whlte Fichtner weiter, „ſondern ſtürzte nur auf das 
Bett der Kranken zu, 
gewährte zu meiner unaueſprichlichen Freude, daß 


daß 


ich noch nicht zu ſpät gelommen war. Clara ſchlug „U 
die Augen zu mir auf, und welche Augen!. für 
Zum erſten Male wußte ich wieder, daß ich fir 


nicht gan; verloren, daß fie mich noch immer liebte, mer die Taſſe entreißer “ fuhr Fichtn e: fort, „ich ſſie ſich nicht aufregen möchtt. Ach, mir genü 
wenn auch tiefe, ſchwere Schatten zwiſchen uns aber, ich hatte ihren Angriff ſchon erwariet, fuchte es ja, in ihr mildee, bleiches Antlitz zu ſehen, 
lagen. Re mit der Rechten abzuwehren, brachte das Gefäß ihrer Nähe zu wellen, ihre weiße abgemagerte Hand 


„In feliger Trunkenheit, alles vergeſſend, kui te 
ich an ihrem Bette nieder und bedeckte ihre 
kalte Hand mit meinen Küſſen. 

„Ein wildes zorulges Auflachen brachle ich zur 
Beſinnung. „Wie können Sie ſich unterſtehen, vor 
mir eine ſolche Lebesſzene aufınführen ? Sie werden 
augenblicklich auf dem ſelben Wege das Zimmer ver⸗ 
laſſen, auf dem Sie gekommen find, oder ich werde 


auf 
weiße, 


Termine vom 2 bis 7 Oktober. 4 
Subhaſtationsſachen. 

A⸗G. Stettin. Das dem 

geh. hier ſelbſt. König⸗Alber Straße 5, bel Grdſt. 

A.⸗G. Treptow a. R. 

Neitzel geh, in Gummin bel Grundſtück 

A⸗G. Gollnow. Das 

Eheleuten geh, in Langenhals bel Grundſtück. | 

Konkurs fachen. 
3. A.⸗G. Stettin Gläubiger⸗Verſammlung: Handels⸗ 
geſellſchaft Otto Mego & Köhn hierſelbſt 


Pomm Bangewerkfchule Stellin. 


Winterſemeſter (vierklaſſig) beginnt | 
| 


„ de 


24. Oktober 1882. 
Schüleraufnahme: Grünhof, Grenzir. 21, p. 
Direktion: Maupsch, Baumeiſter 
N werden nach amerifaniichem Süſtem 
Zähne ſchmerzlos unter volfländiger Ga. 
runtie uaturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
plombert, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
üänzlich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich 
Vorn 9—1 und Nachm. 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Logwenstein, prakt. Dentiſt. 


Zabnatelier, Stettin, Nr. ö Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 
Badener 
Lollerie 


' Haupt- u. Schlußziehun 
18.25. Oktober. 


Gewinne im Werthe von Mark 

1 3 000 60060 

1 a 30000 36000 

1 a 10000 10000 

1 a 5000 5000 

1 a 4000 4900 

5 a 3000 15000 

5 a 2000 10000 

15 34 1000 15000 
15 a 600 9000 

20 a 500 10000 

25 a 300 7500 

30 a 200 6000 

120 a 100 12000 

350 a 20 12500 


4410 im Geſammtwerthe von 89000 
3000 Totalwerth Mart 70 
„Ganze Original-Looſe a 10 % offerirt 


Rob. Th. Schröder, S ettin. 


nung vo 


i Panzer-Uhrketten 
t Gold nicht 
1 ihriftlige Gatal. 3 


Damen -Kette 
mit eleganter 3 


Ubrtet ne 

te zahle ich zurück, fa eſelbe ee 

erbals 5 Jahren ſchwarz wird. 

Max Grünba 

Berlin W., Keipzigerſtratze 95. 

dis e Auerkensungsbrie e über 
€ 


v 8 
n zur Einſicht vor. BA! 


Größtes Ahren-u. Kelten dagtt von 
& Otto Weile, & 
Uhrmacher, 


Langebrückſtraße 4, Bollwerk⸗Ecke, 
empfiehlt und verſeudet die billigſten Taſchenuhren, 
ter am Platze, 
tie 
berne Cylinder⸗Uhren von 14—27 Mark. 
Silberne Remontoir-Uhren von 21—50 Mark. 
Goldene Damen-Uhren von 25—100 Mark. 
Goldene Damen- Memontoſr-Uhren v. 36—200 M. 
Goldene Herren Remontoir-Uhren v 50300 M. 
Lager echt französischer Talmizold- 


Unr ketten ür Damen und Herren von 2 Mark 
unter Gara atle 


P a WR 
= Hülfe für Haarleidende! =$ 

Der Kräuterhaarbalſam Esprit ‚des eheveux von 
Jutter 4 Co. in Berlin iſt das einzige und ſicherſte 
Mittel den Haarwuchs zu kräftigen, zu konſerviren und 
“en naturkräftigen zu 8 Allein echt zu haben 
it Depot bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, 
Azeiteftraße 60, in Flacons à 3 AM 


Joſepha haue die Arme untergeſchlagen, ſie ſtand 
Augenblick aber batte fie ſich ſchon wieder gefammelt | firft 
es auf ſeden Kam? ankommen zu laſſen. 
fühlte ſelbſt, daß fie zu welt gegangen war, und 


fie in Decken ein⸗ „Eine ſolche Kühnheit halte ich doch nicht erwar⸗ 
tet! Wenn dies entſeßliche Weib aber geglaubt, mich 
duch ſolche Drobungen eirzuſchüchttrn, war fle 
völlig fehl gegangen . 
warf die Kiſſen binweg und „Noch Fand die Taſſe 
raſch bemächtigte ich mich 
d Du ſollſt im Zuch haus lernen, daß es auch 


„Joſepba wollte ſich heftig auf mich ſtürzen und 


war bereit, es ſelbſt auf den ecolttertſten, perſönlichen 
Kampf ankommen zu fallen, denn es war ja ken 
Weib mehr, das mir gegenüber ſtand, ſondern ein 
wülhendes Raubthter. 

Trotz ihrer Körperſtärke mochte fie fühlen, 
ſie mir nicht gewachſen 
ihren Eutſchluß und eilte geſenlten Hauptes, wie 


bitte ich, die bisher 


Bedingungen und 

Jerner offerire: Loo | 
D Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprin⸗ 
zeſſin des deutſchen 
lauer 
Dombau⸗Geld⸗Lpoſe. 
Kirchenbau⸗Looſe ꝛc. ze. 


in 
4 


77 
abgezogen und regultrt, unter jähriger 1 7 


G. A. 
Lotterie⸗Loos⸗Händler und Kollekteur d 


Zur Ventilirung von Räumen jed. Größe, bei Verhütung 
des läſtigen Luftzugs, empfehlen unſere ſelbſtthätigen 


Proſpekte und Zeugniſſe gratis. Agenten erwünſcht. 


eee ran Ai Pr 
a al Fe ad * RES * 7 


Brauſet orf wit eine Tigerin, 
betzen läßt.“ Zimmer. 
daß ſie jetzt 
fe hatte alſo 
ſicher zu ſein. 
„Die ung lückliche 


er und drobend da, als jet ſie feſt entſchloſſen, 


Sie 
ee für ße kein „Zurück“ mehr gab. 
verharrte an ihrem Bette und 
Athemzüge. 

Endlich ſchlug Clara von neuem 
fle ſchlen wie aus einem ſchweren, 
Thee auf dem Tiſcht; zu erwachen. Aber mne 
ihrer und entgegnete: 


An weſenheit 


inverung. 
Dich wunderliche Heilmittel giebt * 


einem erhöhten Platz va, in Sicherheit und in der meinen zu halten, 


ſam auf. „Neln, nein, 


Leedenſchaft für 
glück vernichtet, und ich möchte gut machen, 
ich kann. Mir if. jochen 
durch die Seele geblit!.“ 


daß 
jet, denn fie änderte plötzlich 


National-Dampfschiffs- Compagnie. 


Nach Amer:ka. 
Von Stettin nach New-York jeden Dienstag 


nur 93 Mark. 


Von Hamburg nach New- Vork jeden Freitag 
nur 85 Mark. 
auf — Potadamı. 


C. Messing, not 


Jom Königlichen Polizeipräsidium in Berlin 


für den Umfang der preussischen Monarchie 
(mit Ausnahme der Provinz Hannover) 


concessionirter Unternehmer. 


Stettin, 
Rosengarten 68. 


Berlin, W., 


n 
Hauptziehung der Badener Tolterie. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preußiſchen 
Monarchie und im Bereiche anderer Staaten. 


Gewinnplan. 

1 Gewinn im Werthe von 60000 ME, 1 Gewinn im Werthe von 

30000 Mk. 1 Gewinn im Werthe von 10000 Mr 1 Gewinn im Werthe 

von 5000 Mk, 1 Gewinn im Werthe von 4000 Mk., 5 Gewinne a 3000 Mk., 

5 Gewinne a 2000 Mk., 15 Gewinne a 1000 Mt 15 Gewinne a 600 Mk. 

20 Gewinne a 500 Mk. 25 Gewinne a 300 Mk, 30 Gewinne a 200 Mk, 
120 Gewinne a 100 Mk, 350 Gewinne a 50 Mk. ꝛc ic. 

Ziehung den 18. bis 28. Oktober cr. 
Kauflooſe zu dieſer Hauptziehung a 10 Mark ſind nur noch wenige 
abzugeben durch die Expedition diefes Blattes, Kirchplatz 3. 


Die erſte Klaſſe der königl. 


Reiches und von 


Preußen. 
Jubiläums⸗Looſe. 


mit à 2 M bis 11. Oktober cr. zu bewirken. 
Kauflooſe zu dieſer Hauptziehung 
à 10 Mark 
noch einige abzugeben. 


Hauptgewinn Werth 60000 M. 
Die amtlichen Gewinnliſten 


7. Klaſſe 17. Schlesw.⸗Holſt. 


Lotterie 
ſind eingetroffen und einzuſehen. 


Kaselow, Zietin, 


Pa 


Ay, 


7 


Gelegenheitsgeschenke. 
Reichhaltige Auswahl. 
A. Toepfer, 
Hoflieferant. Mönehenstr. 19, 


Klappen Ventilatoren 


(Seidenberg's D. MR. Patent). 


Peter Scheins & Cie., Aachen. 


der die Baue entgangen, aus dem vor 
Aus einem leisen Geraͤuſch hörte ich, 
erſt den Riegel zurückſchieben mußte, 
vorher abgeſchloſſen, um ihres Opfers 


Frau v. Brauſedorf hatte, er⸗ 
ſchöpft und aufgeregt, die Beſtnnung verloren, ich 


lauſchie jedem übrer den, um was ich Sie bitte. 


die Augen auf; 
wüſten Traum als 
bra 
iht die jüngfle Vergangenheſt nur zu bald in 


gte Haufe, als dir übrige Jagdgeſellſchaft, die 


aber fie raffte ſich gewalt⸗ 
laſſen Ste mich ſprechen, 
da es noch Zeit iſt. Ich weiß, Ibre unglückliche in 
mich hat ganz allein Ihr Lebeno- terſchrieh 


jo viel aber unſere dringendſten Vorſtellungen waren nicht 
eln reitender Gedanke 


Nach dieſem ſchändlichen Altentat dürfen Sie 


preuß. 167. 
Klaſſen⸗Lotterie beginnt am A. Oktober a. c. und 
bei mir geſpielten Antheile an 
Originallooſen geneigteſt unter den bekannten alten 
5 Preiſen bis dahin abzufordern. 
je zur ſilb. Hochzeit Ihrer k. k. 


Bres⸗ 
Ulmer und Kölner 
Grabower und Stettiner 


Die Erneuerung der V. Klaſſe B.⸗Bad Lotterie bitte ich 


9, 
er B.⸗Bad. Lotterie. 


Flochzeitsgeschenke. 


Billige Preise, 


allen Dingen nicht hier bleiben,“ ſprach ich . 
eifrig. „Sie müſſen tiefen Ort des Schreckens auf 
ter Steue verlaſſen, das find Sie Ihrer eigenen 
Sicherheit schuldig.“ a J 

„Sie lächelte traurig. „Fichtner, ich weiß, Sie 
baben mich tief und wahrhaft geliebt," liepelte fie, 
„und jo hoffe ich, daß Sie pünktlich erfüllen wer- | 

Schreiben Sie meine j 
ein gerichtliches Prototol 
Ste dann den alten Regler 
mit treu ergeben, das ift 


Ausſagen auf, als ob Sie 
aufnehmen müßten, rufen 
Zeugen herbei, er iſt 


chte das Einzige, was ich forde. e.“ 
Sr. 


„Ich glaubte, ſie wollte t zu einer künftigen 
Eheſcheivung benützen und vegab mich ſogleich an 


„Sie dankte mir mit leiſer lewegtir Stimme, die Ausführung. 
und wollte noch mehr hinzuſetzen. Ich bat fie, daß 


„Der alte Regler kam gewöhnlich eher nach 
oft mitten 
im Walde ihren Jagdſieg zu fetern pflegte. Ich 
eilte bel herein brechender Abenddämmerung in das 
Jorſthaus und ſand den Alten wirklich ſchon vor. 
„Klar und ruhig erzählte Frau v. Brauſedorf 
ſeiner Gegenwart den ganzen Vorfall und un⸗ 


mit noch feſter Hand das Gärififüd, 


in 


im Stande, fe zu bewegen, das Haus auf der 
Steve zu verlaſſen. 


Gortſetzung folgt.) 


Elegante, sowie praktische 


Hochzeits- 
Geschenke. 

| Speziälgese! aft für Tisch u. Hänge- 

Lampen. | 
Wand-, Arm- und Kronleuchter. 
Grossartige Auswahl. 

Sehr billige Preise. 

Gustav Toepfer, 

Kohlmarkt. 


Gustav Franke, 


Schirm ⸗Fabri 
Stettin eln EOS, 
„ I. Etage e nf. 17, 


Reichhaltige Auswahl. Billige Preiſe 
Muſter⸗Senduagen ſtehen zu Dienſten 


Hetrathsgeſuch. 

Ein Apotheker, Beſitzer einer rentablen Apotheke, 
wünſcht ſich mit einer Dame aus guter Familie zu 
verheirathen. Offerten unter 14. J. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

In meiner Penfton finden 1— 2 Penfionaire freund⸗ 
liche Aufnahme und gewiſſenhafte Pflege nnter ſoliden 
Bedingungen. A. Pricellus Wwe., 

2 Stettin, Charlottenſtraße 1. parterre. 

In meinem Haufe Mönchenſtraße. Ecke Kohlmarkt 
wird zum 1. Okt. die zwei Treppen hoch befindliche 
Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, Kloſet 
zen, miethsfrei Preis 1500 % 

Wilm. Ambach. 


„Willſt Du mir aufthun ?“ 


An ein ſolches Dtenfchenpern, welches ſich vereinſamt 
und leer fühlt und welchem d vertranende Bitte eines 
geprüften jnngen Herzens eine liebe heilige Sache ift, 
und an ein Haus. deſſen ſchützendes Heim verödet it 
und Herzensraum beſitzt, klopft mit reinem Vertrauen 
eine feinerzogene junge Heimathloſe von feiner Familie, 
welche aus glücklich ſchönem, trauten Heimweſen ge⸗ 
riſſen, der Welt weltfremd gegenüber ſteht, mit der 
innigen Bitte, ſich ihrer in mütterlicher oder väterlicher 
Güte anzunehmen. Eine beſonders liebe, thenre Auf⸗ 
abe würde es ihr ſein, ſich der Pflege einer kinder⸗ 
ofen, durch Hebrechen heimgeſuchten, leidenden alten 
Dame oder alten Herrn in zartſorgender töchterlicher 
Liebe, herzinniger Treue und ſanftem hausfräulichen 
alter hingeben und ihre, ihr von Gottes Güte ver⸗ 
liehenen mannigfachen Begabungen zu Troft, füher Freude 
Euer Chf wien au dürfen. Gütige Zuſchrift 
‘ „Psyehe“ nimmt entgegen 
Faul Hertzog in Görlitz. 3 


„ Hauslehrerſtellung 
ſucht für 2 junge Seminar⸗Aſpiranten 
Neukloſter i. Mecklbg. 
K. Lembeke, Seminarlehrer. 


- ür ei feineres Derten⸗Konfeklions⸗Geſche 
Bun nach Maaß, wird per 1. Oktober ein 
g W Kr M. in ber G 
en unte * * edition d. 
Bl, Schulzenſte 9, erbe en. 


2 unverh. Infpeltoren verlangt ſofort nach Nilter⸗ 
gütern Pater l euermarkt 7, 1 Tr. 
mein al, Stabeiſen, Eiſenkn 
und Deiillations.ejäft ſuche a enger 


ehrling 
zum ſofortigen Eintritt 
Bärwalde i. Pomm. Julius Fischer. 
e 
9 [7 1 
i Leibhelsz, 
a 


Give gebildete Dame wüfnſcht noch zwei Junge 
Mädchen, die die Schule beiuchen ſollen, in Penſton 
zu nehmen, Geſällige Ab reſſen bitte unter G. G. 
20 in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, niederzulegen. 


